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INTERNATIONAL 

Kriminalisierung der Seenotrettung und 

immer stärkere Einbindung der libyschen 

Küstenwache 

Die Seenotrettungsschiffe „Iuventa“ und „O-

pen Arms“ werden konfisziert, das oberste 

italienische Gericht verweigert die Herausgabe 

der „Iuventa“, während der Untersuchungs-

richter in Ragusa das Schiff der spanischen 

Organisation Pro Activa Open Arms wieder 

freigibt. Währenddessen werden die Seenot-

rettungs-NGOs bei immer mehr Rettungen 

von der römischen Seenotrettungsleistelle 

angehalten, auf die so genannte libysche Küs-

tenwache zu warten. Das bedeutet, dass im-

mer mehr Geflüchtete nach Libyen zurückge-

bracht werden, obwohl ihnen dort nachweis-

bar unmenschliche Behandlung und Folter 

drohen. Über Kriminalisierung und Rückfüh-

rungen nach Libyen lesen Sie hier.  

 

ITALIEN 
Die Solidarität ist international: Sit In für die 

Befreiung der „Iuventa“ in Trapani 

Die Freude über die Freilassung des 

Rettungsschiffes „Open Arms“ hielt nicht lange 

an, da kam die Hiobsbotschaft aus Rom: das 

oberste italienische Gericht  lehnt den 

Einspruch des Vereins Jugend Rettet auf die 

Freigabe des Schiffes IUVENTA ab. Ein jetzt 

veröffentlichtes Video der Forensic 

Oceanography und der Forensic Architecture 

in London zeigt jedoch klar, dass die Vorwürfe 

der Beihilfe zur illegalen Einreise gegen die 

Jugend Rettet nicht haltbar sind.  

Aktivist*innen aus mehreren Ländern kamen 

am 29. April im sizilianischen Trapani 

zusammen, um für die Freilassung des Schiffes 

zu demonstrieren - denn während das Schiff 

festgesetzt bleibt, sterben weiterhin Hunderte 

von Flüchtenden auf See. Die „Iuventa“ hätte 

helfen können, das Sterben zu verhindern. 

Doch statt die Seenotrettungsorganisationen 

zu unterstützen, setzt Europa auf die 

Zusammenarbeit mit einem nicht existenten, 

zerrütteten Staat wie Libyen, um die 

Geflüchteten daran zu hindern, Italien zu 

erreichen. 

Darauf machten die Aktivisten  in der 

Fußgängerzone Trapanis aufmerksam, suchten 

das Gespräch mit den Passanten und 

marschierten anschließend bis zum Hafen in 

Trapani, um die Freilassung der IUVENTA, die 

Aussetzung des Abkommens zwischen Italien 

und Libyen und die Entkriminalisierung der 

Seenotrettung zu fordern. 

 

Zu den Unterstützern des Protestes gehörten 

auch Besatzungsmitglieder der „Albatros“ – 

einem Segelboot der französischen 

Organisation Lounapo, die zurzeit das 

Mittelmeer durchsegelt, um kollektive 

Aktionen zu organisieren und auf die 

humanitäre Katastrophe im Mittelmeer  

 

aufmerksam zu machen. Erst zwei Tage vor 

dem Sit in in Trapani kam es zu einem 

Vernetzungstreffen zwischen dem 

antirassistischen Forum in Palermo und 

Lounapo, um über die aktuelle Situation der 

Seenotrettung und den Fall „Iuventa“ zu 

diskutieren. 

 

https://www.borderline-europe.de/sites/default/files/readingtips/2018_05_04_JU_Kriminalisierung%20der%20Seenotrettung%20und%20immer%20st%C3%A4rkere%20Einbindung%20der%20libyschen%20K%C3%BCstenwache_nl04-05.pdf
https://blamingtherescuers.org/iuventa/
https://blamingtherescuers.org/iuventa/
https://blamingtherescuers.org/iuventa/
http://www.rainews.it/dl/rainews/TGR/media/sic-protesta-Iuventa-Trapani-1dbf8155-e01f-4b64-9f03-e390847d86ce.html
http://www.rainews.it/dl/rainews/TGR/media/sic-protesta-Iuventa-Trapani-1dbf8155-e01f-4b64-9f03-e390847d86ce.html
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Die vorübergehende Schließung des Hotspots 

auf Lamepdusa 

Am 13. März entschied das italienische In-

nenministerium, den Hotspot auf  Lampedusa, 

geleitet von der Misericordia und dem Roten 

Kreuz nach einem erneuten Brand zu schlie-

ßen. Nun, so das Innenministerium, soll er 

saniert werden. Doch nicht nur der Brand hat 

den Hotspot erneut in den Mittelpunkt des 

Interesses gestellt, vor allem die wachsende 

Zahl der negativen Berichte über die dortigen 

Zustände lässt aufhorchen. Am 5. Januar 2018 

nahm sich ein junger Tunesier im Zentrum das 

Leben. Am 24. Januar besuchte der Ombuds-

mann für Inhaftierte, Mauro Palma, den Hot-

spot und kritisierte die dortigen Zustände 

stark. Am  6. und 7. März schließlich besuch-

ten Vertreter*innen der Organisationen ASGI 

(Anwaltsvereinigung), CILD (Italienische Koali-

tion für Freiheit und Bürgerrechte) und In-

dieWatch den Hotspot und übten ebenfalls 

harsche Kritik. Hier lesen Sie weiter 

 
Die aktuelle Situation in den italienischen 

Aufnahmezentren 

Der aktuelle Vorschlag der Europäischen 

Kommission zum neuen EU-Haushalt, den 

Präsident Jean Claude Juncker am 02. Mai 

dem Europäischen Parlament vorgelegt hat, 

sieht vor, die Mittel für die Verwaltung von 

Migrant*innen aufzustocken. Eine Maßnah-

me, die gerade für Italien bitter nötig scheint, 

das seit Jahren vergeblich mehr finanzielle 

Hilfen von Europa fordert. Der Mangel an Res-

sourcen schlägt sich im chaotischen Aufnah-

mesystem Italiens wieder, dessen Aufnahme-

zentren allzu oft mangelhaft ausgestattet sind. 

Die Geflüchteten finden sich nicht selten in 

entlegenen Lagern wieder, völlig isoliert und 

zudem unter katastrophalen hygienischen 

Bedingungen, ohne die Möglichkeit, die Spra-

che zu lernen. Auch der Zugang zu einschlägi-

gen Beratungsstellen ist mehr als erschwert. 

Und das betrifft allein diejenigen, die einen 

Platz in einem Aufnahmezentrum bekommen. 

Steigend ist die Zahl derjenigen, die aus dem 

Aufnahmesystem herausfallen und sehenden 

Auges auf die Straße geworfen werden, teil-

weise unmittelbar nach der Ankunft. 

Zwischen 2016 und 2017 verloren mindestens 

22.000 Migranten ihr Recht auf Unterbringung 

in Aufnahmezentren. Dabei gibt es mehrere 

teilweise fadenscheinige Gründe, unter denen 

einem Asylsuchenden das Recht auf Aufnah-

me entzogen werden kann: dabei reicht es 

meist schon aus, dem Zentrum „unerlaubter-

weise“ fern zu bleiben oder gegen die Haus-

ordnung zu verstoßen, die in jedem Zentrum 

anders ist, und in der nicht selten nebulöse 

Regeln festgehalten werden: so ist es bei-

spielsweise in Neapel zwingend vorgeschrie-

ben, „die Bräuche und Traditionen der lokalen 

Gemeinschaft zu respektieren.“ 

 
Die Nordgrenzen: Bardonecchia und 

Ventimiglia 

Auch die Nordgrenzen nach Frankreich stan-

den jüngst unter besonderer Aufmerksamkeit. 

Gerade Ventimiglia, wichtige Durchgangstati-

on insbesondere für Minderjährige, stand in 

den Schlagzeilen, als vor Ort tätige NGOs die 

französische Polizei beschuldigten, die Aussa-

gen unbegleiteter ausländischer Minderjähri-

ger zu fälschen, um sie als Erwachsene zu de-

klarieren und nach Italien zurückbringen zu 

können. Diese wiederholten „push-backs“ 

haben schwerwiegende Auswirkungen auf die 

Migrant*innen, die gezwungen sind, immer 

wieder dieselbe Reise zu unternehmen und 

neue Routen ausfindig zu machen. Hinter all-

dem steht die Frage der Umsetzung der Dub-

lin-Verordnung, die immer wieder auch zu 

bilateralen Spannungen zwischen Italien und 

Frankreich führt: „Wir sollten die französi-

schen Diplomaten aus Italien ausweisen", 

erklärte Matteo Salvini, der Führer der rechts-

populistischen Lega, nachdem Anfang April 

französische Beamte einen Nigerianer in die 

von Rainbow for Africa betriebene medizini-

sche Versorgungsstation am italienischen 

Grenzbahnhof von Bardonecchia brachten und 

einen Urintest verlangten, weil sie ihn des 

http://www.nachrichten.at/nachrichten/weltspiegel/Fluechtlings-Hotspot-auf-Lampedusa-voruebergehend-geschlossen;art17,2840875
http://www.nachrichten.at/nachrichten/weltspiegel/Fluechtlings-Hotspot-auf-Lampedusa-voruebergehend-geschlossen;art17,2840875
https://www.borderlinesicilia.org/de/ali-und-die-weiteren-angekuendigten-toten/
https://www.borderlinesicilia.org/de/ali-und-die-weiteren-angekuendigten-toten/
http://palermo.repubblica.it/cronaca/2018/01/24/news/lampedusa_il_garante_dei_detenuti_l_hotspot_per_migranti_e_indecoroso_-187157588/
http://palermo.repubblica.it/cronaca/2018/01/24/news/lampedusa_il_garante_dei_detenuti_l_hotspot_per_migranti_e_indecoroso_-187157588/
https://www.asgi.it/asilo-e-protezione-internazionale/hotspot-lampedusa-diritti-minori/
https://www.borderline-europe.de/sites/default/files/projekte_files/2018_05_05_Die%20vor%C3%BCbergehende%20Schlie%C3%9Fung%20des%20Hotspots%20auf%20Lamepdusa_nl04-05.pdf
http://www.ilsole24ore.com/art/notizie/2018-05-02/migranti-nuovo-bilancio-e-diritto-d-asilo-due-partite-cui-l-italia-si-gioca-tutto--134911.shtml?uuid=AEr2FehE
http://www.ilsole24ore.com/art/notizie/2018-05-02/migranti-nuovo-bilancio-e-diritto-d-asilo-due-partite-cui-l-italia-si-gioca-tutto--134911.shtml?uuid=AEr2FehE
https://www.borderlinesicilia.org/de/da-tripoli-a-ciminna-le-donne-del-cas-della-provincia-palermitana/
https://www.borderlinesicilia.org/de/da-tripoli-a-ciminna-le-donne-del-cas-della-provincia-palermitana/
https://www.borderlinesicilia.org/de/da-tripoli-a-ciminna-le-donne-del-cas-della-provincia-palermitana/
https://www.borderlinesicilia.org/de/da-tripoli-a-ciminna-le-donne-del-cas-della-provincia-palermitana/
https://www.borderlinesicilia.org/de/comunicato-stampa-dello-sportello-immigrati-di-caltanissetta-2/
https://www.borderlinesicilia.org/tutto-e-prassi/
https://www.borderlinesicilia.org/tutto-e-prassi/
https://www.borderlinesicilia.org/tutto-e-prassi/
http://www.agenzia.redattoresociale.it/Notiziario/Articolo/568415/Richiedenti-asilo-i-numeri-record-delle-revoche-dell-accoglienza?UA-11580724-2
http://www.agenzia.redattoresociale.it/Notiziario/Articolo/568415/Richiedenti-asilo-i-numeri-record-delle-revoche-dell-accoglienza?UA-11580724-2
http://www.lettera43.it/it/articoli/mondo/2018/04/29/polizia-francese-bambini-migranti/219707/
http://www.lettera43.it/it/articoli/mondo/2018/04/29/polizia-francese-bambini-migranti/219707/
http://www.lettera43.it/it/articoli/mondo/2018/04/29/polizia-francese-bambini-migranti/219707/
https://www.opendemocracy.net/beyondslavery/martina-tazzioli/crossed-boundaries-migrants-and-police-on-french-italian-border%20%3chttps:/www.opendemocracy.net/beyondslavery/martina-tazzioli/crossed-boundaries-migrants-and-police-on-french-italian-border%3e
https://www.opendemocracy.net/beyondslavery/martina-tazzioli/crossed-boundaries-migrants-and-police-on-french-italian-border%20%3chttps:/www.opendemocracy.net/beyondslavery/martina-tazzioli/crossed-boundaries-migrants-and-police-on-french-italian-border%3e
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Drogenschmuggels verdächtigten. Salvinis und 

andere Reaktionen stellen die nationale Sou-

veränität in den Vordergrund und verlagern 

die Debatte von der willkürlichen Intervention 

gegen Migrant*innen auf die Einmischung der 

Franzosen in Italien.  

Für großes Medienecho sorgte außerdem ein 

Zwischenfall an der Grenze zwischen Italien 

und Frankreich, wenige Kilometer von Bardo-

necchia entfernt. Eine Gruppe Rechtsextre-

mer, die meisten der französischen Générati-

on Identitaire angehörig, organisierten eine 

symbolische Blockade, um die Durchreise von 

Migrant*innen zu verhindern, die dort immer 

wieder versuchen, über Straßen und Bergpfa-

de die Grenze nach Frankreich zu überwinden. 

An einer der Passagen des Colle della Scala, 

etwa zehn Kilometer südlich von Bardo-

necchia, platzierten die Demonstranten ein 

großes Banner auf dem Schnee mit der Auf-

schrift „Closed Border“. Als Reaktion darauf 

organisierten über hundert Menschen eine 

Gegendemonstration, bei der es zu Zusam-

menstößen zwischen Demonstrant*innen und 

der Polizei kam. Die Folge der Auseinanderset-

zungen ist wohl eine weitere Verschärfung der 

Grenzsituation: „Die Gebirgspässe wurden von 

rechtsextremen Gruppen und Migrationsbe-

fürwortern in eine Bühne verwandelt, um 

Provokationen auszulösen. Angesichts dieser 

inakzeptablen Initiativen werden wir die abso-

lute Durchsetzung der Grenzkontrollen sicher-

stellen", sagte der französische Innenminister 

Gerard Collomb. 

 
Berichte und Veröffentlichungen zur Situation 

von Geflüchteten in Italien 

Auch wenn die Zahl der Ankommenden sinkt, 

bleibt die Situation der Geflüchteten in Italien 

prekär. Das unterstreicht unter anderem der 

Jahresbericht des Centro Astalli, der im April 

veröffentlicht wurde. Denn Italien ist noch 

weit davon entfernt, ein einheitliches Auf-

nahmesystem mit festgelegten Standards 

etabliert zu haben. Das Antifolterkomitee des 

Europarats hat zudem die Überfüllung den 

italienischen Flüchtlings-Zentren angepran-

gert. Die Belegung der sogenannten Hotspots 

überschreite regelmäßig die offizielle Auf-

nahmekapazität, heißt es in dem ebenfalls im 

April erschienen Bericht, der auf einem Ad-

hoc-Besuch des Komitees 2017 in Italien fußt. 

Außerdem müssten unbegleitete Minderjähri-

ge teilweise mehrere Wochen in den Hotspots 

bleiben, weil in den eigens für sie errichteten 

Zentren kein Platz sei. Hinzu kommt, dass viele 

Menschen durch die Inhaftierung in Libyen 

traumatisiert wurden: ein Viertel derjenigen, 

die sich an juristische Beratungsstellen ge-

wandt haben, sind Opfer von Folter und Ge-

walt und brauchen besondere Rücksichtnah-

me und Pflege. Die katastrophalen Bedingun-

gen und die Gefahren, denen Migrant*innen 

auf Ihrem Weg nach Europa ausgesetzt sind, 

bestätigt auch der Bericht “Desperate Jour-

neys“ des UNHCR: "Während die europäi-

schen Staaten die Grenzschutz-Maßnahmen 

verstärkt haben, unternehmen diejenigen, die 

internationalen Schutz in Europa suchen, noch 

gefährlichere Reisen“. Gerade deshalb bleibt 

es unabdingbar, sichere Passagen für Flücht-

linge schaffen, Opfer von Missbrauch schützen 

und die Solidarität zu entkriminalisieren. Das 

sind die Ziele der europäischen Bürgerinitiati-

ve WELCOMING EUROPE, die im April von 

verschiedenen Organisationen im italienischen 

Senat vorgestellt wurde – am 20. Juni soll die 

entsprechende Petition anlässlich des Welt-

flüchtlingstages in Brüssel eingereicht werden. 
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https://www.ilpost.it/2018/04/23/tensioni-bardonecchia-migranti-generazione-identitaria-no-tav-centri-sociali/
https://www.ilpost.it/2018/04/23/tensioni-bardonecchia-migranti-generazione-identitaria-no-tav-centri-sociali/
https://www.ilpost.it/2018/04/23/tensioni-bardonecchia-migranti-generazione-identitaria-no-tav-centri-sociali/
http://www.lastampa.it/2018/04/24/cronaca/banda-organizzata-quattro-italiani-fermati-in-franciadopo-il-corteo-antifascista-a-brianon-HIi3R22ggc8B3lDoCrmpjM/pagina.html
http://www.lastampa.it/2018/04/24/cronaca/banda-organizzata-quattro-italiani-fermati-in-franciadopo-il-corteo-antifascista-a-brianon-HIi3R22ggc8B3lDoCrmpjM/pagina.html
http://centroastalli.it/wp-content/uploads/2018/03/astalli_RAPP_2018-def.pdf
http://www.ilgiornale.it/news/cronache/i-gesuiti-centro-astalli-calo-dei-migranti-non-buona-notizia-1513817.html
http://www.ilgiornale.it/news/cronache/i-gesuiti-centro-astalli-calo-dei-migranti-non-buona-notizia-1513817.html
https://rm.coe.int/16807b6d56
http://www.today.it/cronaca/migranti-vivono-strada-accoglienza-dati-2018.html
http://www.today.it/cronaca/migranti-vivono-strada-accoglienza-dati-2018.html
http://www.today.it/cronaca/migranti-vivono-strada-accoglienza-dati-2018.html
http://www.unhcr.org/58b449f54.pdf
http://www.unhcr.org/58b449f54.pdf
https://www.weareawelcomingeurope.eu/
http://www.redattoresociale.it/Notiziario/Articolo/573863/Migranti-al-via-Welcoming-Europe-Il-soccorso-non-e-reato-l-Ue-accolga
mailto:mail@borderline-europe.de
mailto:jg@borderline-europe.de

